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StErſter Aufzug .

Gühnenplan :

Geh 9

5

Walther Fürſts Wohnung .

[ Erſte Scene . ]

Walther Fürſt [ kommt aus der Mitte vorſichtig herein . — Er

lehnt die TChür feſt zu . ] 8

Arnold vom Melchthal [ aus der Thür links ſtürmt auf
Walther Fürſt , der an der Thür ſtehen bleibt . Dieſe Scene

iſt unterdrückt zu ſpielen , mit halben Accenten mit Rückſicht
auf die Späher . ]

Melchthal .
Herr Walther Fürſt —

Walther Fürſt

Uſucht Melchthal nach der Thür links zu drängen , von wo
dieſer kaml .

Wenn man uns überraſchte !
Bleibt , wo Ihr ſeid . Wir ſind umringt von Spähern .

Hat ihn an die Thür links gedrängt . ]

Melchthal .

Bringt Ihr mir nichts von Unterwalden ? Nichts
Von meinem Vater ?

Geht , trotzig ſich aus den Armen Fürſts befreiend , nach rechts . ]

Nicht ertrag ' ich ' s länger ,
3
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Als ein Gefangner müßig hier zu liegen .

[ Bleibt mit verſchränkten Armen trotzig ſtehen , blickt , von

Walther Fürſt abgewendet , vor ſich hin . ]

Was hab ' ich denn ſo Sträfliches gethan ,

Um mich gleich einem Mörder zu verbergen ?

Dem frechen Buben , der die Ochſen mir ,

Das trefflichſte Geſpann , vor meinen Augen

Weg wollte treiben auf des Vogts Geheiß ,

Hab ' ich den Finger mit dem Stab gebrochen .

Walther Fürſt

UͥUWIUc'g ſeinem Blle aus , Melchthal zükdelel.
Ihr ſeid zu 165

Der Bube war des Vogts !

Von Eurer Obrigkeit war er geſendet .

Ibr wart in Straf ' gefallen , mußtet Euch ,

Wie ſchwer ſie war , der Buße ſchweigend fügen .

Melchthal

Ubleibt in ſeiner Stellung .

Ertragen ſollt ' ich die leichtfert ' ge Rede

Des Unverſchämten : „ Wenn der Bauer Brot

Wollt ' eſſen , mög ' er ſelbſt am Pfluge ziehn ! “

In die Seele ſchnitt mir ' s , als der Bub die Ochſen ,
Die ſchönen Tiere von dem Pfluge ſpannte ;

Dumpf brüllten ſie , als hätten ſie Gefühl
Der Ungebühr , und ſtießen mit den Hörnern ;

Da übernahm mich der gerechte Zorn ,

Und , meiner ſelbſt nicht Herr , ſchlug ich den Boten .

Walther Fürſt

Ugeht nach links vorn , zu ſich ſelbſtl .

O, kaum bezwingen wir das eigne Herz ;
Wie ſoll die raſche Jugend ſich bezähmen !

Melchthal

[U¹A“eht bald nach rechts , bald nach links , die Bände verzweif —

lungsvoll ineinander geſchlagen längs der Fußrampe auf
und ab ] .

Mich jammert nur der Vater . — Er bedarf
So ſehr der Pflege , und ſein Sohn iſt fern .
Der Vogt iſt ihm gehäſſig , weil er ſtets
Für Recht und Freiheit redlich hat geſtritten .
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Drum werden ſie den alten Mann bedrängen ,
Und niemand iſt , der ihn vor Unglimpf ſchütze .
— Werde mit mir , was will , ich muß hinüber .

Walther Fürll .

Erwartet nur und faßt Euch in Geduld ,

Bis Nachricht uns herüber kommt vom Walde .

[ Es klopft . — Das Klopfen muß einen erſchreckenden Ein —

druck hervorbringen .
Kleine Pauſe . ]

—Ich höre klopfen , geht — Vielleicht ein Bote

Vom Landvogt — Geht hinein —

Uden nachfolgenden Satz ſehr ſchnell und leiſe : ]

Ihr ſeid in Uri

Nicht ſicher vor des Landenbergers Arm ,
Denn die Tyrannen reichen ſich die Hände .

Melchthal .

Sie lehren uns , was wir thun ſollten .

Walther FTürſt.
Geht !

Tinoch dringender . ]

Ich ruf ' Euch wieder , wenn ' s hier ſicher iſt .

( Melchthal geht hinein ) Ulinks . ]

Der Unglückſelige ,

Tſtellt die Seſſel zurecht , damit alles einen harmloſen Anſchein

habe ; kommt dabei ganz nach vorn . ]

Ich darf ihm nicht

Geſtehen , was mir Böſes ſchwant —

[ Es klopft wieder , ebenſo ſchrill wie das erſte Mal . —1

[ ſehr lautl .
Wer klopft ?

ſteht jetzt ganz vorn bei der Fußrampe ; indem er nach dem

Hintergrunde geht , ſpricht er ſehr ſchnell und hat bei den

letzten Worten die Thür aufgemacht . ]

So oft die Thüre rauſcht , erwart ' ich Unglück .
Verrat und Argwohn lauſcht in allen Ecken

Bis in das Innerſte der Häuſer dringen
Die Boten der Gewalt ; bald thät es not ,
Wir hätten Schloß und Riegel an den Thüren .

( Er öffnet und tritt erſtaunt zurück , da Werner Stauffacher
hereintritt . )
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[ Werner Stauffacher wird von dem Lichtſtänder außen be—

ſchienen . — Bei ſeinem Anblick iſt Walther Fürſt wie außer
ſich vor Freude . Ein Alp fällt ihm von der Bruſt ; ſtatt des

gefürchteten Spähers ſieht er den hochgeſchätzten Freund . ]

[ [ ZSweite Scene . ]

Walther Fürſl .

Was ſeh ' ich ? Ihr , Herr Werner ! Nun , bei Gott !
Ein werter , teurer Gaſt — kein beſſrer Mann

Iſt über dieſe Schwelle noch gegangen .
Seid hoch willkommen unter meinem Dach !

Tnimmt ihm Nut und Stock ab, legt beides auf die Ofenbank . ]
Was führt Euch her ? Was ſucht Ihr hier in Uri ?

Stauffacher ( ihm die Hand reichend ) .
Die alten Zeiten und die alte Schweiz .

Walther Fürll .
Die bringt Ihr mit Euch —

That Stauffachers beide Zände ergriffen , ſieht ihm treuherzig
ins Auge .

Die ganze Scene ſpielt bis hierher mehr im Bintergrunde . ]
Sieh , mir wird ſo wohl ,

Warm geht das Herz mir auf bei Eurem Anblick .

Ugeht an Stauffacher vorbei zum Tiſch , rückt den Stuhl 1
für Stauffacher zurecht . ]

— Setzt Euch , Herr Werner — ( Wie verließet Ihr
Frau Gertrud , Eure angenehme Wirtin ,
Des weiſen Ibergs hochverſtänd ' ge Tochter ?
Von allen Wandrern aus dem deutſchen Land ,
Die über Meinrads Zell nach Welſchland fahren,
Rühmt jeder Euer gaſtlich Haus —] Doch , ſagt ,

LStauffacher ſetzt ſich noch nicht . Walther Fürſt geht zur
Credenz , bringt Wein , Kanne und Becher , ſtellt beides auf
den Tiſch . ]

Kommt Ihr ſoeben friſch von Flüelen her ,
Und habt Euch nirgend ſonſt noch umgeſehn ,
Eh ' Ihr den Fuß geſetzt auf dieſe Schwelle ?

UESteht jetzt beim Stuhle 2. J

Stauffacher (ſetzt ſich).
Wohl ein erſtaunlich neues Werk hab ' ich
Bereiten ſehen , das mich nicht erfreute .

[ Macht einen kurzen Schluck aus dem Becher . ]
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